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MW der MlrMusriile
Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 10. März d . I . die

Zweite Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit erlassen. Die Erste Verordnung vom
1 . März d . I . hat die Wirtschaftsgebiete der Treuhänder der
Arbeit abgegrenzt und die Sitze der Treuhänder bestimmt. Die
Zweite Verordnung trifft insbesondere die erforderlichen Durch¬
führungsbestimmungen für die Bestellung der Vertrauensmän¬
ner und für die Errichtung des Sachverständigenbeirats beim
Treuhänder der Arbeit und der Sachoerständigenausschllsse. Sie
regelt ferner die Bekanntmachung der Tarifordnungen und Richt¬
linien. Es sind schließlich noch Durchführungsbestimmungen zum
Paragraph 16 des Gesetzes über die Anrufung des Treuhänders
wegen Entscheidungen des Führers des Betriebes hinsichtlich der
Gestaltung der allgemeinen Arbeitsbedingungen , insbesondere
der Betriebsordnung, getroffen sowie Durchführungsbestimmun¬
gen für die Anzeigepflicht von Entlassungen ( Paragraph 20 des
Gesetzes) und über die Verwendung von Bußen (Paragraph 29
des Gesetzes) .

Im Hinblick auf die im März durchzuführende Bestellung der
Vertrauensmänner sind die Durchführungsbestimmungen zu die¬
ser Frage von besonderer Wichtigkeit. Es ergibt sich aus ihnen
in Verbindung mit dem Gesetz in den Erundzügen etwa folgende
Regelung : Dis Ausstellung der Liste der Vertrauensmänner hat
vom Führer des Betriebes im Einvernehmen mit dem Betriebs¬
zellenobmann des Betriebes, also einem Angehörigen der Gefolg¬
schaft, zu erfolgen . Hat der Betrieb keinen Vetriebszellen -
obmann , so ist die Aufstellung einer Liste nicht möglich. Es tritt
nicht etwa an die Stelle des Betriebszellenobmannes des Be¬
triebes eine außerbetriebliche Stelle der Betriebszellenorgani¬
sation . Eine Einschaltung außerbetrieblicher nichtbehördlicher
Stellen würde mit dem Grundgedanken des Gesetzes , nach der die
Vertrauensmänner ein Organ der Betriebsgemeinschaft sein
und daher aus ihr heroorgehen sollen , nicht vereinbar sein . Es
kann daher in diesem Falle lediglich die Berufung der Ver¬
trauensmänner und ihrer Stellvertreter durch den Treuhänder
der Arbeit erfolgen . Diese Berufung kommt ferner in Frage,
wenn eine Einigung zwischen dem Führer des Betriebs und
deni Betriebszellenobmann des Betriebs nicht zu erziehen ist
oder aus sonstigen Gründen ein Vertrauensrat nicht zustande
kommt . Die Berufung von Vertrauensmännern und Stellver¬
tretern durch den Treuhänder der Arbeit ist in jedem Falle in
sein Ermessen gestellt. Der Treuhänder der Arbeit kann also auch
unter Umständen von der Berufung absehen. Der Betrieb bleibt
in diesem Falle ohne Vertrauensrat .

Die erforderlichen Vorschriften über den Führer des Betriebs
sind bereits im Gesetz selbst getroffen . Von der Aufstellung be¬
sonderer Voraussetzungen ist dabei auch hinsichtlich der Staats¬
angehörigkeit und der Rassenzugehörigkeit abgesehen morden.
Auch nichtarische Unternehmer können daher Führer des Be¬
triebs sein . Das entspricht den wiederholten Verlautbarungen
der Neichsregierung , nach denen die Bestimmungen des Ge¬
setzes über das Berufsbeamtentum für das Gebiet der Wirtschaft
keine Anwendung finden .

In der vom Führer des Betriebs im Einvernehmen mit dem
Vetriebszellenobmann auszustellenden Liste sind so viel Personen
als Vertrauensmänner vorzusehen, wie das Gesetz im Para¬
graph 7 vorschreibt: ferner eine gleiche Zahl von Stellvertre¬
tern. Die Liste wird einheitlich für die gesamte Belegschaft,Arbeiter und Angestellte, ausgestellt. Es gibt also in Zukunft
keine besonderen Vertrauensmänner für Angestellte und für Ar¬
beiter , sondern nur noch gemeinsame Vertrauensmänner der
Gefolgschaft. Angestellte und Arbeiter sind daher in der Liste
angemessen zu berücksichtigen Neben ihrer zahlenmäßigen Ver¬
tretung in der Gefolgschaft wird dabei insbesondere entscheidend
sein , daß durch die Zusammensetzung des Vertraucnsrates eine
möglichst umfassende Beratung aller dem Vertrauensrat zu¬
gewiesenen Aufgaben möglich ist . Die Voraussetzungen , denen
diese Personen entsprechen müssen hat das Gesetz in Paragraph 8
bestimmt. Es ist dabei u . a . vorgesehen, daß sie der DeutschenArbeitsfront angehören müssen Frauen sind unter der gleichen
ŝ

E ^ ^ ung zugelassen , wie Männer. Ueber die Liste hat die
Gefolgschaft des Betriebes abzustimmen . An der Abstimmungkann ISE Mitglied der Gefolgschaft teilnehmen , das minde-

^ <
und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechteder Lehrlinge . Die Abstimmung hat der Führerdes Betriebes zu leiten , der damit lediglich seinen Stellvertre-

Betriebsleitung verantwortlich beteiligtePerson , betrauen kann . Zu seiner Unterstützung beruft der Äb -stimmungsleiter die beiden Mitglieder der Gefolgschaft die amlängsten im Betrieb sind . Ihnen ist Einblick in alle die Ab¬stimmung betreffenden Vorgänge zu geben. Der Abstimmnngs -leiter stellt eine Liste der Abstimmungsberechtigten (Abstim¬mungsliste ) auf und gibt durch Aushang spätestens zwei Wochenvor dem ersten Abstimmungstage , die Liste der Vertrauensmän¬ner und Stellvertreter bekannt . In dem Aushang ist ferner??^ Leben , mo die Abstimmungsliste zur Einsicht ausliegt, wovre Abstimmungsberechtigten den Stimmzettel und den Äbstim-
mungsumschlag empfangen , sowie wann und wo sie den Stimm¬zettel abgeben können . Gegen Einsprüche über die Liste der Ab -

entscheidet der Abstimmungsleiter . Lin^
.
"svruch gegen diese Entscheidung des Abstimmungs -

m - in >7 ^ ziehen : st - kann nur im ZusammenhangHit einer Nachprüfung des gesamten Verfahrens nach Durch-

Der Reichsinnenminister hat einen Nunderlkß an die
Länder gerichtet, durch den die Schutzhaft in Deutschland
neu geregelt wird .

«t
Der Chef der Marineleitung , Admiral Dr . Raeder, kann

am Sonntag auf eine 4vjährige Dienstzeit zurüüblicken.

In München wurde unter großer Beteiligung Oskar von
Miller , der Schöpfer des Deutschen Museums, beigesetzt.

In Hamburg sprach auf der Tagung der Außenhandels-
stellen Reichsminister Darre über Nährstand und Außen¬
handel , in Berlin der Reichswirtschastsminister bei einer
Veranstaltung über Kultur und Wirtschaft .

Die Rettung der Schiffbrüchigen der Tscheljuskin-Be¬
satzung von der Eisscholle im nördlichen Eismeer ist durch
kühne Rettungsflüge fast vollständig gelungen.

Aus der rumänischen Hauptstadt Bukarest verlautet ge¬
rüchtweise, daß sich die Osfiziersverjchwörung gegen die Gei
liebte des Königs Carol, Frau Lupescu, richtet.

führung der Abstimmung unter den weiter unten besprochenen
Voraussetzungen erfolgen .

Die Abstimmung ist geheim und erfolgt durch Abgabe eines
Stimmzettels Der Stimmzettel hat unter fortlaufender Num¬
mer die Namen der als Vertrauensmänner und Stellvertreter
vorgeschlagenen Personen zu enthalten. Die Abgabe des unver¬
änderten Stimmzettels gilt als Zustimmung , die Abgabe des
durchstrichenen Stimmzettels als Ablehnung . Die Abstimmungs¬
berechtigten können auch einzelne der als Vertrauensmänner
und als Stellvertreter oorgeschlagenen Personen durch Streichung
der Namen auf dem Stimmzettel ablehnen . Die Feststellung des
Ergebnisses der Abstimmung hat der Abstimmungsleiter in Ge¬
genwart der von ihm nach dem oben Gesagten zu seiner Unter¬
stützung berufenen beiden Mitglieder der Gefolgschaft vorzuneh¬
men . Sie erfolgt in der Weise , daß zunächst ermittelt wird , auf
welckze der aufgestellten Personen eine Mehrheit der abgegebenen
Stimmen entfallen ist . Haben sich also bei einer Gefolgschaft
von 90 Arbeiter » und Angestellten nur 60 Arbeiter und An¬
gestellte an der Abstimmung beteiligt , so ist zu ermitteln, welche
von den als Vertrauensmänner oder Stellvertreter aufgestellten
Personen bei der Abstimmung wenigstens 31 Stimmen erhalten
haben . Es zählt dabei für sie jeder Stimmzettel, auf dem ihr
Name nicht durchstrichen ist . Ohne Bedeutung ist es , wie groß
die Zahl der Stimmen ist , die der Einzelne erhalten hat . sofern
« ur eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen vorliegt . Es ist
also in dem vorhergehenden Beispiel gleichgültig , ob auf eine
der als Vertrauensmänner oder als Stellvertreter ausgestellten
Personen nur 31 oder etwa 60 Stimmen falle» . Diejenigen Per¬
sonen , die keine Mehrheit erhalten haben , scheiden bei der Fest¬
stellung der Liste der Vertrauensmänner und Stellvertreter aus.
Aus den übrigen Personen werden , und zwar in der Reihen¬
folge der Liste , also, wie nochmals betont sei . ohne Rücksicht
auf die Zahl der Stimmen, die auf die einzelne Person ent¬
fallen sind , zunächst die Vertrauensmänner und sodann die Stell¬
vertreter entnommen . Haben also von den als Vertrauens¬
männer aufgestellten Personen bei der Abstimmung nicht so viel
Personen eine Mehrheit erhalten , daß aus ihnen die erforder¬
liche Zahl der Vertrauensmänner entnommen werden kann, so
sind die übrigen Vertrauensmänner aus den als Stellvertreter
aufgestellten Personen , auf die eine Mehrheit entfallen ist, zu
entnehmen .

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der als Vertrauens¬
männer und Stellvertreter aufgestellten Personen eine Mehr¬
heit . io kann der Treuhänder der Arbeit die Vertrauensmänner
und Stellvertreter in der erforderlichen Zahl berufen . Ergibt
sich bei der Abstimmung eine Mehrheit nur für eine kleinere
Zahl von Personen , als nach dem Gesetz Vertrauensmänner zu
bestellen sind , erhalten also z . B von fünf als Vertrauensmän¬
ner und fünf als Stellvertreter aufgestellten Personen nur zweieine Mehrheit, so kann der Treuhänder der Arbeit die übrigenVertrauensmänner und die Stellvertreter berufen , in dem Bei¬
spiel also drei Vertrauensmänner und fünf Stellvertreter . Er¬
halten dagegen von den aufgestellten Personen so viele eine
Mehrheit, daß wenigstens die erforderlichen Vertrauensmänner
bestellt werden, können, so hat es dabei zunächst sein Bewenden .Der Treuhänder kann in solchem Falle erst dann eingreifen ,wenn durch Ausscheiden oder zeitweilige Verhinderung von Ver¬trauensmännern der Vertrauensrat nicht mehr vorschriftsmäßig
besetzt ist ,

Die den Abstimmungsberechtigten gegebene Möglichkeit, ein-
Mne Personen von der Liste der Vertrauensmänner und derStellvertreter zu streichen , kann dazu führen , daß die Berück¬
sichtigung der Angestellten oder die Berücksichtigung der Arbeiter
im Vertrauensrat in einem oifenbaren Mißverhältnis zur Zu¬
sammensetzung der Gefolgschaft stehen würde . Das gleiche Miß¬verhältnis in der Zusammensetzung des Vertrauensrates kann
sich dadurch ergeben , daß bei Ausscheiden eines Angestellten aus
dem Vertrauensrat der in der Reihenfolge der Liste an seineStelle tretende Ersatzmann nicht gleichfalls Angestellter , sondern
Arbeiter ist oder daß bei Ausscheiden eines Arbeiters als Er¬

satzmann ein Angestellter einrückt Das Gesetz sieht daher vor,
daß der Treuhänder der Arbeit zur Beseitigung eines offenbaren
derartigen Mißverhältnisses in der Zusammensetzung des Ver¬
trauensrates auf Antrag des Führers des Betriebes einzelne
Vertrauensmänner abberufen und durch andere Vertrauens¬
männer ersetzen kann.

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung des Treuhänders
der Arbeit für den Fall vor , daß bei dem Abstimmungsverfahren
Vorschriften des Gesetzes oder der Durchführungsverordnung
derart verletzt worden sind , daß das Abstimmungsergebnis da¬
durch beeinträchtigt werden konnte. In diesem Falle kann der
Treuhänder die Wiederholung der Abstimmung anordnen oder
die aufgestellten Vertrauensmänner bestätigen oder an ihrer
Stelle andere Vertrauensmänner berufen .

Hinsichtlich weiterer wichtiger Vorschriften der Durchführungs¬
verordnung , insbesondere über die Bildung der Sachverständigen¬
beiräte und -ausschüsse, wird noch ein« besondere Mitteilung
ergehen.

So arbeitet die Partei :

Ae SA. un- ihr Stabsihes
NSK . Es gäbe kein nationalsozialistisches Deutschland

ohne die SA .
In einem beispiellos erbitterten , opferreichen Kampfe

dreizehn langer , blutiger Jahre hat der unbekannte SA .-
Mann der Idee Adolf Hitlers den Weg freigemacht zum
Herzen des Volkes.

Nicht nur Reden und Versammlungen , nicht Abstimmun¬
gen und Wahlen entscheiden die großen Schicksale der Völ¬
ker . Zuletzt entscheidend ist immer und allgemein nur die
Tat .

Die Entscheidung über Deutschland seinen ferneren
Weg unter dem Hakenkreuz fiel in tauend Machtkämpfen
um die Straße , in zehntausend Saat . , . .asten , in hundert¬
tausend nächtlichen Zusammenstößen der braunen Sturm¬
soldaten Adolf Hitlers mit den kämpferischen Kräften der
Verneinung .

Daß nachher die Zuschauer und Nichtkämpfer zu allem
Ja sagten, war nur die zahlenmäßig meßbare Bestätigung
der von den Kämpfern bereits erzwungenen Entscheidung.

Adolf Hitlers Wollen wurde durch die SA . und in der
SA . Wirklichkeit .

Ballte sich in den braunen Bataillonen zur Faust der
Bewegung und zertrümmerte die Machtgrundlagen des vom
nationalsozialistischen Gedankengut erschütterten Gestern.

Und stellte sofort mit der eigenen Machtübernahme im
SA . - Mann den Nationalsozialismus als lebendige Wirk¬
lichkeit unter Beweis und als weiterwirkendes Beispiel an
den Beginn des neuen Werdens .

Die SA . war der starke Arm und die Fleischwerdung
des Nationalsozialismus zugleich .

Die SA . untersteht , verantwortlich geführt von ihrem
Stabschef Ernst Röhm , unmittelbar Adolf Hitler , der
selber Oberster SA .-Führer ist.

Die SA . hat nur eine Aufgabe , nur einen Zweck, nur ein
Ziel , die aller anderen Gliederungen sind darin enthalten :
Das nationalsozialistische Deutschland!

So ist die SA . die höchste Einsatzform des Nationalsozia¬lismus überhaupt .
Sie empfängt das Gesetz ihres Seins von dem Führerdes neuen Deutschlands und ihre Beföhle von dessen Stabs¬

chef Ernst Röhm .
Daß die SA . zu dem wurde , was sie ist, ist das geschicht¬

liche Verdienst des Stabschefs . In jahrelanger , nie erlah¬
mender Erziehungsarbeit schweißte er den unbändigen Vor -
wärtsdrang und wilden revolutionären Schwung der SA .
zusammen zum disziplinierten Willen der nationalsozialisti¬
schen Revolution .

Diese geschmeidigste und gleichzeitig härteste Waffe des
politischen Machtkampfes ermöglichte dem Führer , im Hin¬
blick auf sein hohes Ziel auf der Stelle zu treten oder zu¬
zuschlagen , — wie es die Umstände gerade erforderten —,
ohne je auch nur einen Schritt zurück zu müssen .

Das neue Deutschland ist die Frucht und der sichtbare
Ausdruck dieser freiwilligen , aber unbeugsamen Mannes¬
zucht der braunen Armee.

Und in der Person des Stabschefs Röhm liegt die Ge¬
währ , daß die braunen Sturmsoldaten niemals eigene poli¬
tische Wege gehen , immer in eisernem Gehorsam gegen den
Führer Adolf Hitler den Weg der deutschen Revolution
weilermarschieren werden .

Revolution ist nicht der Ablauf mehr oder minder un¬
ruhe-voller Tatsachenbegebenheiten, sondern Revolution istder innere Umbruch einer Zeit und ihrer Menschen . In
diesem Sinne ist Revolution nie ein Abschluß , sondern ein
Wegbeginn .

So hat die Machtübernahme die SA . vor neue, vielfach
erweiterte Aufgaben gestellt .

Der Kampf um die Straße führte zum Besitz der Macht.
Die Macht ist nicht Selbstzweck , sondern Voraussetzung,
Plattform zur Verwirklichung der großen weltanschaulichen
Ziel« des Nationalsozialismus ,



Der SÄ . -Mann war der kämpferische Wegbereiter des
neuen Wollens . Seine Kampfaufgabe zwang ihn , die gei¬
stigen Gesetze des neuen Glaubens in seinen Reihen auf
sich selbst anzuwenden . In den Stürmen der SA . wurde
Las Gedankengut , für das er marschierte und kämpfte , le¬
bendige , blutvolle Wirklichkeit . i

Als Nationalsozialist der Tat überschritt Adolf Hitlers '

brauner Sturmsoldat die Schwelle des neuen Deutschlands , !
dessen Tore er im Kampfe aufgebrochen hatte . !

Nach des Führers Willen steht der SA . - Mann als Ga - ;
rant des durch seinen Sieg Errungenen vor dem Neuwerden
von Volk und Vaterland , daß ihm bereits selbstverständlicher !
Herzensbesitz ist, um was Millionen Volksgenossen noch mit '

sich ringen und kämpfen müssen , verleiht iym keine höheren >
Rechte , sondern legi ihm weitere Pflichten auf . j

Tausendfältig verästelt senkt der ragende Stamm der !
nationalsozialistischen Idee sein Wurzel -rverk in das Leben -
der Nation . Die lebendigen Kräfte des neuen Wollens sind j
nötig , daß auch die noch schlafenden Aeste und Zweige grünen i
und Frucht tragen .

Als Vormann auf dem Wege der deutschen Erneuerung ,
als Lehrer der Unwissenden und als Beispiel der Lauen ,
marschiert der SA . - Mann den Weg seiner Pflicht .

Selbstzucht und Gehorsam , Treue und Gemeinsinn ,
Volksverbundenheit und Opferbereitschaft sind der unlösbare
Kitt der SA . sind die Hochziele des Nationalsozialismus .

Als lebendiges Beispiel und Gewissen der nationalsozia¬
listischen Revolution , die sich n uns erst vollenden soll, mar¬
schiert der Mann im braunen Diensthemd der SA ., vom
Stabschef herab bis zum jüngsten Anwärter , in Hunderten s
von Standarten und in Zehntausenden von Stürmen , in
Sradt und Land , Tag und Nacht , heute und morgen und
allezeit .

Das Wort ist nichts . Das Beispiel ist alles .
Die Tat ist stumm . Und der Dienst in der SA . ist

namenlos .
Der SA .-Mann tut schweigend und selbstverständlich treu

und selbstlos seine Pflicht , die in des Führers Namen sein !
Stabschef von ihm fordert .

Denn in seinem Herzen ist eingegraben , was als Sinn¬
gebung der SA . auf der Klinge seines Dolches steht :

Alles für Deutschland !

Die iilnerpMW Gärung in Imkreich
Frontkiimpferverbände — Politische Verbünde — Ve -

rufsstiindische Organisationen
Die Sparmaßnahmen der französischen Regierung haben

innerhalb der Gruppen , die von ihnen betroffen werden ,
starke Beunruhigung hervorgerufen . Vielfach wurde bereits
der Ruf laut , in Streik zu treten oder passive Resistenz
auszuüben . Ministerpräsident Doümergue befolgt dem¬
gegenüber die Taktik des Eetrennt -Verhandelns , natürlich
nur zu dem Zweck, den einen gegen den anderen Teil aus¬
zuspielen . Die beiden Hauptgruppen , die sich jetzt zur Sa¬
nierung des Staatshaushalts Einkunftskürzungen gefallen
lassen müssen , sind die Beamten und die Front¬
kämpfer . Doumergue hat seine Verhandlungen mit den
Frontkämpfern begonnen , und es scheint auch, als ob es
ihm gelingen wird , die Kürzungen ihrer Pensionen um
3 Prozent durchzudrücken . Man darf nicht vergessen , daß
die politischen Parteien Frankreichs mit Ausnahme der So¬
zialdemokratie über , keine eigentliche Parteiorganisation
verfügen . Im Grunde genommen besteht eine französisch«
Partei nur aus den Abgeordneten aller Parlamente , von
der Gemeinde angefangen bis zur Kammer . Die Front¬
kämpfer dagegen , die sich zwar als politisch neutral bezeich¬
nen und in erster Linie wirtschaftliche und soziale Interes¬
sen der Kriegsteilnehmer vertreten , sind mit ihren 3 )^ Mil¬
lionen Mitgliedern die größte kompakte Einheit in Frank¬
reich und daher eine Macht , mit der jede Regierung rechnen
mutz . Erst durch die Februar - Ereignisse in Paris sind auch
die Frontkämpferverbände auf eine politische Bahn ge¬
drängt worden , wenn sich auch bisher noch nicht übersehen
läßt , ob es der Rechten gelingen wird , wirklichen Einfluß
auf die Führung zu gewinnen . Augenblicklich ist dies näm¬
lich noch nicht der Fall , wenn auch die antiparlamentarische
Einstellung der Frontkämpfer von Tag zu Tag stärker her¬
vortritt .

Neben den Frontkämpferverbänden spielen die übrigen
Verbände keine ausschlaggebende Nolle . Man darf sich nicht
dadurch beirren lassen , daß sie in der Oeffentlichkeit durch
Demonstrationen und sonstme Betätigung auf der Straße

viel von sich reden machen
'
lassen Im Januar und Februar

verging kaum ein Tag , an dem nicht irgend welche Helden¬
taten der „ Königsbuben ' '

, der „Lamelots du roi "
, gemeldet

wurden . Diese Camelots bildende Stoßtrupps der „Action
francaise "

, der monarchisch - legitimistischen Organisation der
französischen Rechten , die in dem in Brüssel lebenden Her¬
zog von Euise den rechtmäßigen König von Frankreich er¬
blicken. Ihre Mitgliederzahl steht im umgekehrten Ver¬
hältnis zu dem Radau , den sie in der Oeffentlichkeit ver¬
ursachen . Zu den gleichen konservativen Grundsätzen be¬
kennt sich die „Ieunesse Patriote " unter der Führung des
Abgeordneten Taittinger , jedoch mit dem grundlegenden
Unterschied , daß sie die Monarchie verwirft . Auf sie stützt
sich namentlich Tardieu , gelegentlich auch Marin .

Was sonst noch an Verbänden in Frankreich besieht , ist
zahlenmäßig zu schwach , um überhaupt eine politische Rolle
zu spielen . Mit am stärksten ist noch die sozial - nationale
Partei „Hennessys " mit etwa 20 000 Mitgliedern , die Na¬
tional -Sozialen unter Führung Herves und die „Solidarite
francaise "

, die einst von Coty gegründet wurde , sind fast bis
zur Schlacke ausgebrannt . Daneben gibt es noch einige Ver¬
bände , die sich nach sozialen oder wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten organisiert haben . Am bekanntesten ist in letzter
Zeit die Gruppe „ Le Franciste " geworden , die unter Füh¬
rung Henry Costons , des Herausgebers der Monatsschrift
„La Libre Parole " steht , und sich hauptsächlich durch die
Betonung antisemitischer und antifreimaurerischer Bestre¬
bungen abhebt .

Möglicherweise wird die erste berufsständisch orientierte
Partei , die sich augenblicklich noch im Anfangsstadium der
Organisation befindet , namentlich auf dem Lände größeren
Zulauf haben . Nach tschechischem Vorbild hat sich nunmehr
auch eine französische Agrarpartei gebildet , die zunächst den
Parlamentarismus nicht ablehnt , aber mit seiner Hilfe
einen Umbau der Verfassung auf berufsständischer Grund¬
lage erstrebt . Sie genießt den Vorzug , daß sich in ihr durch-
gehends jüngere Führer befinden , die eine starken Tätig¬
keitsdrang entwickeln , und deren Versammlungen auf dem
Lande überfüllt sind . Bei einigen Wahlen zu kleineren
Gremien haben sie bereits bemerkenswerte Erfolge erzielt .
Bei den nächsten Kammerwahlen wollen sie in sämtlichen
Wahlkreisen , ausgenommen Paris und Lyon , Kandidaten
aufstellen .

Aus allem ist ersichtlich, daß sich das innenpolitische Leben
Frankreichs augenblicklich in einem Stadium starker Gä¬
rung befindet . Die Parteiendämmerung ist bereits weit
fortgeschritten . Andererseits darf man nie außer acht lassen ,
daß der Franzose zu den konservativsten Menschen gehört ,
die man sich nur vorstellen kann . Deshalb ist in der näch¬
sten Zeit mit einem plötzlichen Durchbruch nach dieser oder
jener Seite der Verbünde hin bestimmt noch nicht zu
rechnen .

Garantien nur gegen entsprechende
Abrüstung Frankreichs

Pariser Blätter über das Ergebnis der Genfer
Verhandlungen

Paris , l2 . April . Als Bilanz der in Genf geführten Ver¬
handlungen verzeichnet die Außenpolitikcrin des „Oeuvre " in
ihrem Genfer Bericht die Gewißheit , daß England die von Frank¬
reich gewünschten Durchfiihrungsgarantien nur gegen eine ent¬
sprechende Abrüstung gewähren werde , die Frankreich bereits
für erledigt gehalten habe . Auch der Londoner Berichterstatter
des „ Echo de Paris " bestätigt , daß England kein Zugeständnis
machen werde , wenn Frankreich nicht in eine beträchtliche Herab¬
setzung seiner Rüstungen einwillige .

Die Berichterstauerin des „ Oeuvre " will ferner aus ihren Be¬
sprechungen mit den . Genfer politischen Kreisen den Eindruck
gewonnen haben , daß man sich über den Abschluß eines wirk¬
lich wertvollen Abkommens keine allzu großen Hoff¬
nungen mehr mache . Die Vertreter der Kleinen Entente
wünschten jedenfalls lebhaft den Abschluß eines Rüstunzs -
befchränkungsabkommens , so fadenscheinig es im Grunde genom¬
men auch sein möge . Denn sie fürchteten nicht so sehr den Rü¬
stungswettlauf , als vielmehr eine tiefgehende Aenderung der
Freundschafts - und Bündnisgruppierungen .

Das „Oeuvre " und mit ihm andere Blätter hoffen immer noch,
daß die angebliche Aufrüstung Deutschlands England zu klarer
Stellungnahme veranlassen werde . — Was die radikalsozialistische
„Republique " vor allem befürchtet , ist die Unentschlossenheit
der Mächte , namentlich Englands , mit allen sich daraus ergeben¬
den Folgen Das Blatt glaubt , daß Deutschland inzwischen sei -

Mio, 8ü8S, äitz LMurnm
Ein fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von h . P . Stolp

LS. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Der Donner ! Das war Loch Seine Durchlaucht , der er¬
mordete Fürst Maschinoll ! Und voll wie eine Haubitze war
er ! Aber wie ging das denn nur zu ? Der junge Lüders
sollte ihn doch ermordet — so sagte das Dienstmädchen —
und verscharrt haben ! Das war eine verteufelte Geschichte!
Jetzt lag dieser Fürst vollständig vollgeschlaucht und gar
nicht ermordet hier unten , während der junge Lüders im
Gefängnis saß !

Hansen rüttelte Seine Durchlaucht hin und her .
„Heh , aufstehen ! " schrie er .
„ Hundesohn !" knirschte der Fürst im Halbschlaf . Er

wälzte sich wieder in die Rotweinpfütze und setzte sein höchst
unmelodisches Schnarchkonzert fort .

Der Hofmeister
' beschloß , seinen Chef von der Anwesen¬

heit dieser beiden Trunkenbolde hier unten im Keller ge¬
ziemend in Kenntnis zu setzen .

Er kam in das Wohnhaus zurück , wo er Baderbeck schon
antras , der umwölkten Angesichts , im schwarzen Trauer¬
anzug , feierlich im Vorraum herumstieg .

„Guten Morgen , Herr Baderbeck !" sagte der Hofmeister .
„ Guten Morgen , mein Freund ! " sagte Baderbeck düster .
„Der Fürst !" begann der Hofmeister .
„ Gott habe ihn selig ! " sagte Baderbeck dumpf und hob

die Augen auf gen Himmel .
„Der Fürst "

, wiederholte der Hofmeister , „ ist . .
„ Ist tot !

" setzre Baderbeck gebrochen die Rede fort . „ Welch
entsetzliches Geschick ist über meine Familie hereingebrochen .
Ermordet von der Konkurrenz !" Der Hofmeister kam all¬

mählich in Rage . „Herr Baderbeck , der Fürst ist . . .
"

Baderbeck winkte müde aber freundlich mit der Hand .

„ Ich weiß , ich weiß , lieber Freund , was Sie sagen

wollten . Seine Durchlaucht ist der huldvollste und leutseligste

Sproß eines Fürstenhauses gewesen wie wohl keiner zuvor .

Ihre Anteilnahme , lieber Hansen , tut mir wohl . Und Fluch
seinem verruchten Mörder !"

„Der Fürst ist vollständig besoffen ! " platzte der unehrer¬
bietige Hofmeister , wütend über die dauernden Unterbre¬

chungen , heraus .
„Hansen !" streng und drohend kam Herrn Baderbecks

Stimme . „Sie unterstehen sich , unseren durchlauchtigsten
Toten zu schmähen . Lange Jahre stehen Sie schon in meinen
Diensten . Aber niemals hätte ich Ihnen derartige Rohheiten
einem Menschen gegenüber , der einem Mord zum Opfer
fallen mußte , nur im entferntesten zugetraut .

"

„Gut denn ! " schrie er fast , „ wenn Sie durchaus darauf
bestehen , daß der Fürst ermordet worden ist , so gehen Sie
hinunter in den Probierkeller und sehen Sie sich seine Leiche
einmal an . Dort liegt sie . Ebenso die seines Chauffeurs !"

,Km Gottes willen !" Baderbeck war erschrocken einen
Schritt zurückgeprallt . „Da hat er auch noch den Chauffeur
umgebracht ! Und in mein Haus hat er die Ermordeten ge¬
schleppt um möglicherweise mich in den Verdacht zu bringen .
Ueberhaupt , das wird schon feine Absicht gewesen sein . Oh ,
welche Verworfenheit und finstere Tücke !"

Hansen griff sich an den Kopf . Der Alts schien total ver¬
rückt geworden zu sein .

„Die beiden . . . ehern . , , Leichen "
, sagte er und sah

seinen Chef mißtrauisch an , „ liegen jede für sich in einer
ordentlichen Rotweinlache . Wir sollten hinuntergehen , um

sie heraufzuholen !
"

„Rotweinlache !
" Baderbeck schüttelte im düsteren Mit¬

leid den Kopf . „Nein , lieber Hansen , das was Sie für Rot¬
wein halten ist Blut . In ihrem Blut liegen die beiden Un¬

glücklichen, und dieses Blut ist bereits zu einem anklagenden
Zeugen an dem Smokinghemd des jungen Lüders gewor¬
den , wohin sich dieser junge Verbrecher befleckt hatte !"

„Meinetwegen Blut ! " schrie der gepeinigte Hofmeister .
„Aber dort unten können Sie doch nicht liegen bleiben .
Bitte , kommen Sie mit , Herr Baderbeck !"

Innerlich gefestigt und äußerlich mit wankenden Knien
folgte Baderbeck .

ne » Rüstungsstand immer mehr erhöhen könne , und fragt : „Sieht ^
man . wohin uns diese Politik des Zögerns führt ? Ja . Broque - X
ville hatte wieder einmal recht . Will man den Präventivkrieg ? ^
Doch sicher nicht ! Oder will man Deutschland vor den Völker¬
bund schleppen ? Wohl auch nicht ! Mo müssen wir verhandeln .

"

Der Rote Frontkämpferbund
im Saargebiet

Neunkirchen ( Saar ) . 12 April Blaue Polizei und Landjäger
nahmen in Neunkirchen eine umfangreiche Razzia bei den Füh¬
rern des Roten Frontkämpferbundes vor . Bei dem schon mehr¬
fach wegen Verstoßes gegen die Notverordnungen der Regie -
rungslommission vorbestraften Kommunisten Heindl und 17
weiteren Genossen wurde schwer belastendes Material gesunden ,
aus dem hervorgeht , daß der Rote Frontkiimpserbund über das
ganze Saargebiet verbreitet ist und in Stürme . Trupps und
Untertrupps zerfällt . Ferner sollte nach Vorgefundenen An¬
weisungen dafür gesorgt werden , daß alle Mitglieder mit 0,8-
Millimeter - Pistolen ausgerüstet werden . Man sieht auch hier
wieder einmal , von welcher Seite Gefahr droht .

Das große , von der Reichsregierung verfolgte Ziel , alle Volks¬
genossen wieder in Brot und Arbeit zu bringen , ist auch für
die Neugestaltung des Tarifwesens der Deutschen Reichspost
richtunggebend und weist den Weg zu einer Angleichung der
Fernsprechtarise an den Vorkriegsstand , soweit das nach der
eigenwirtschaftlichen Lage der Deutsche » Reichspost möglich ist.
Den erstem Schritt auf diesem Wege bildete der Verzicht ans den
sogenannten Apparatbeitrag , der bis zum Juni 1933 in Höhe «
von SO RM . für alle neuen Fernsprechanschlüsse erhoben wurde .
Der Wegfall des Apparatbeitrags brachte den erfreulichen Er¬
folg , daß der Rückgang der Fernsprechanschlüsse , der in den vor¬
hergehende » Jahren bereits eine Viertelmillion erreicht hatte ,
abgefangen und zum Stillstand gebracht werden konnte . Das
weitere Ziel bildet jetzt die Wiedergewinnung der verloren ge¬
gangenen Anschlüsse und die Ausbreitung des Fernsprechers in -
immer weitere Kreise . Zu diesem Zwecke werden vom 1 . Mai
an die Grundgebühren im Durchschnitt fast um ein Viertel ge¬
senkt, womit ein alter Wunsch vieler Teilnehmer aus dem Mit¬
telstand , dem Kleingewerbe und Kleinhandel erfüllt wird . Die
Grundgebühren werden ermäßigt in Ortsnetzen mit 51 bis 100
Hauptanschlüssen .von 1 ans 3 .50 RM „ d . i . um 12,5 v . H„ bis
200 Hauptanschlüssen von 5 auf 4 NM . , d . i . um 20,0 v . H .,
bis 500 Hauptanschlüssen von 6 auf 4 .50 RM . , d . i . um 25 .0
v . H ., bis 1000 Hauptanschlüssen von 6 .50 auf 5 RM . , d . i . um
23,1 v . H ., bis 5000 Hauptanschlüssen von 7 auf 5 .50 RM . , d . l.
21 .4 v H . , bis 10 000 Hauptanschlüssen von 7 .50 auf 5 .50 RM . ,
d . i . um 26.7 v . H . , über 10 006 Hauptanschlüssen von 8 auf
6 NM ., d . i . um 25 .0 v . L>

Mit Vieser Gebührenermäßigung wird erreicht , daß über die
Hälfte aller Wenigsprecher an Grundgebühren und Gesprächs¬
gebühren zusammen weniger zu zahlen haben als vor dem
Kriege . In üen kleinen Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Haupt - :
anschlüssen und einer Grundgebühr von rund 3 RM . mußte mit I
Rücksicht auf den geringen Betrag der Gebühr und auf die in s
diesen Ortsnetzen besonders hohen Anschlußkosten von einer Ee -
bührensenkung abgesehen werden , zumal die Teilnehmer dieser >
Ortsnetze schon bisher geringere Gebühren als vor dem Kriege
zahlten . Dis Ermäßigung der Grundgebühr ist für die Deutsche
Reichspost mit einem erheblichen Einnahmeausfall verbunden ; i
sie konnte daher auch erst durchgesührt werden , nachdem der Fi - !
nanzminister für 1934 auf einen Teil der von der Deutschen
Reichspost an das Reich abzulicfernden Beträge verzichtet hat .
Die Deutsche Reichspost hofft , daß durch eine regere Inanspruch¬
nahme und durch die Gewinnung neuer Teilnehmer ein Teil
dieses Gebührenausfalles wieder ausgeglichen wird .

126 66V Nrlcmksr von
„ Kraft durch Freude "

Berlin , 12 . April Auf einer Tagung der Ennreserenten des
Amtes für Reisen , Wandern und Urlaub der NSE . „Kraft durch
Freude " wurde ein vorläufiges Programm für die Monate
Mai und Juni ausgestellt . Dank dem großen Entgegenkom¬
men aller beteiligten Stellen , der Reichsbahn , der Reedereien
und Ser Urtaubsgastgeber . war es . wie das VdZ .-Bllro meldet ,
möglich , Pläne aufzustellen , nach denen nicht weniger als 120 000
Urlauber in diesen beiden Monaten mit erstklassigen Dampfern ^

Sie betraten den Probierkeller .
Hansen stieß pietätlos den zuvorderst liegenden polnischen .

Chauffeur mit dem Stiefel in die Kehrseite .
„Aufstehen , besoffener Kerl "

, brüllte er .
Baderbeck , der sich in die Idee verrannt hatte , daß Seine

Durchlaucht durchaus ermordet worden sein müßte , wurde

bleich, als er den schnarchenden Fürst herumdrehte . Er ent -

sann sich , daß er den Fürst auf den Kellerschlüssel hinge¬
wiesen hatte , um darauf im Scherz zu sagen : „ Wenn Sie
mal einen Durst haben , lieber Fürst , so gehen Sie ruhig
hinunter in den Probierkeller , den ich Ihnen zeigte . Dort
können Sie zur Tag - und Nachtzeit , immer etwas Ordent¬
liches trinken .

"
Aber was hatte er , Baderbeck , nun angerichtet ? Der s

Fürst nicht ermordet . . . der junge Lüders auf Grund seiner
Verdächtigung unschuldig in Haft ! Eine Katastrophe schien
über Baderbeck hereinzubrechen und zu gleicher Zeit aber
packte ihn fürchterliche Wut .

All die Ehrerbietigkeit , die er vorher dem Fürsten gegen¬
über an den Tag gelegt hatte , schwand wie Butter in der
Sonne dahin .

„Heh , Fürst Maschinoll !" schrie er aufgebracht und an¬
gespornt von dem Beispiel seines Hofmeisters knallte sein
Schuh auf den menschlichsten Teil Seiner Durchlaucht .

Der Teufel sollte ihn holen , wo er nun doch nicht er¬
mordet war und er die scheußlichsten Schwierigkeiten wegen
des jungen Lüders bekommen würde . Baptiste Lüders hatte
ja bereits eine derartige Drohung vor der Gendarmerie

ausgestoßen .
„Vielleicht erheben Sie sich , Maschinoll !"

„Bruderherz "
, murmelte Seine Durchlaucht halb munter

und in dem Glauben , es mit seinem Chauffeur zu tun zu ^

haben , „ gieß mir noch einen ordentlichen Schluck ein . Dieser

ziemlich verblödete Baderbeck soll leben ! Du sollst hundert
Mark kriegen , wenn wir erst den Trottel ordentlich geschröpft
haben . Wir werden ihn ganz groß anpumpen . Und er wird

mit Wonne seine Geldkatze springen lassen !"

(Fortsetzung folgt ) .



auf die Nordsee hinausfahren öder mit 'Elsenbahnzügen in die
schönsten Gegenden Deutschlands reisen werden . Zu den stark
reduzierten Fahrkosten sollen bei besonders weiten Entfernungen
Zuschüsse gewährt werden , so das ; niemand mehr als im Höchst¬
fälle 10 RM . für Hin - und Rückfahrt bezahlt . Die Auswahl
der Urlauber wird von den NSBO .-Obmännern nach dem Ein¬
kommen und den häuslichen Verhältnissen der Anwärter ge¬
troffen . Eine wichtige Erweiterung stellt der Entschluß dar , jetzt
auch Frauen aus den Betrieben , ferner die Ehefrauen
der Urlauber und auch die Kinder mit einzubeziehen . Die Frage,
inwieweit Arbeitslose aus die Reisen mitgenommen werden kön¬
nen oder ob für sie etwas besonderes unternommen werden soll,
ist noch nicht geklärt . Ebenso wie bei den Seereisen ist in Zu¬
kunft auch bei den Landreisen der Wochenturnus von Sonntag
zu Sonntag die Grundlage. Eine Erweiterung der Frist auf
zehn Tage, wie sie bei Len Reisen im Februar durchgcsührt
wurde , hat sich nicht als zweckmäßig erwiesen , weil Sie meisten
schaffenden Volksgenossen nur eine Woche Urlaub haben und
sonst Schwierigkeiten entstehen würden .

BsyMW GMeim BeaOWje der Regierung
München , 12 . April . Zn der unter dem Vorsitz des Minister¬

präsidenten stattgehabten Ministerratssitzung wurde auf Antrag
des Ministerpräsidenten beschlossen: Die nicht der Staatsregie -
rung ungehörigen bayerischen Gauleiter — Vuerckel- Rhcinpsalz.
Dr . Hellmuth - Wiirzburg . Streicher -Nürnberg, Wahl-Augsbrg —
werden für ihre Person und für das Gebiet ihres Gaues als
politische Beauftragte der bayerischen Staatsregierung mit der
politischen Leitung der Kreisregierungen beauftragt. Sie üben
diese Tätigkeit als Organe der Staatsregierung aus . Den ge¬
nannten Gauleitern steht sür ihre Person das Recht zu, an den
Sitzungen des Ministerrates beratend teilzunehmen.

Politische Kurzberichte
im Deutschen Rundfunk

Berlin , 12. April . Der Deutsche Rundfunk sendet vom 13 . April
ab an jedem Freitag in der Zeit zwischen 20 Uhr und 20.10 Uhr
einen politischen Kurzbericht , um das deutsche Volk und die Welt
über die politische Lage in Deutschland zu unterrichten .

ReichspropagandaministerDr . Cöbbels wird Gelegenheit neh¬
men , den ersten Bericht am kommenden Freitag selbst zu spre¬
chen . Diese Sendung geht von 20 bis 20. 10 Uhr über alle deut¬
schen Sender, ausgenommen ist der Deutschlandsender , der den
Bericht um 22 .00 Uhr vor seinem Nachrichtendienst in deutscher
und englischer Sprache durchgeben wird . Der deutsche Kurz¬
wellensender verbreitet den Bericht über Richtstrahler nach
Afrika um 20 Uhr (deutsch und englisch) , in der Nacht zum
Samstag über den Richtstrahler Südamerika (deutsch, spanisch,
portugiesisch) , über den Richtstrahler Nordamerika (deutsch und
englisch) und am Samstag mittag über den Richtstrahler Ostasien
(deutsch, französisch und englisch) . Der Rundfunk wird für die
folgenden Kurzberichte einen hervorragenden Sprecher verpflich¬
ten . Veranstalter dieser Kurzberichte ist die Reichssendeleitung.

Einkommensteuer und Arbeitsspende
Berlin , 12 . April. Amtlich wird mitgeteilt : Steuerpflichtige,

die bis zum 4 . April 1934 Arbeitsspende nach dem Arbeitsspen¬
dengesetz geleistet haben , können verlangen, daß der Spenden-
berrag vom Einkommen des Steuerabschnitts abgesetzt wird,
in dem die Spende geleistet worden ist . Das Verlangen mutz
unter Hingabe des Spendenschein «» spätesten » bis zum 30. April
1934 gestellt sein .

Für Spenden, die in einem im Kalenderjahr 1233 endende«
Steuerabschnitt geleistet worden sind, mutzte das Verlangen bei
Abgabe der Einkommensteuererklärung unter Hingab« des Spen¬
denscheines gestellt werden . In den Fällen , in denen die Steuer¬
erklärungsfrist über den 30. April 1934 hinaus verlängert wor¬
den ist , mutz der Antrag auf Absetzung der Arbeitsspend« ge¬
trennt von der Steuererklärung spätestens bis zum 30 . April
1934 eingereicht werden Anträgen, die nach diesem Zeitpunkt
gestellt werden , kann nicht mehr entsprochen werden . Bei Ar¬
beitsspenden , die in einem im Kalenderjahr 1934 endende »;
Steuerab-chnitt geleistet worden sind, kann der Annahmewert
der Spende erst vom Einkommen des Steuerabschnittes 1934
(1933/34 ) . also erst bei der anfangs 1938 stattfindenden Ver¬
anlagung abgesetzt werden . Das Verlangen , den Spendenbetrag
abzusetzen, mutz auch hier spätestens bis 30 . April 1934 gestellt
sein . Nachsicht wird bei Versäumung der Frist nicht gewährt.
Der Endtermin vom 30 . April 1934 gilt nicht für Arbeitsspenden,
die durch Abzug vom Arbeitslohn und von Aufsichtsratsvergü¬
tungen geleistet worden sind. Die Bescheinigung, die der Ar¬
beitgeber dem Arbeitnehmer oder das Unternehmen dem Auf¬
sichtsratsmitglied über die im Steuerabschnitt 1934 (1933/34 )
einbehaltenen Arbeitsspenden auf dessen Verlangen zu erteilen
hat , mutz nicht schon bis zum 30 . April 1934 bei dem Finanz¬
amt eingereicht werden . Es genügt, wenn diese Bescheinigung
zugleich mit der Steuererklärung Anfang 1935 abgegeben wird .
Für Arbeitsspenden, die nach dem 4 April 1934 geleistet worden
sind oder geleistet werden , treten steuerliche Vergünstigungen
nicht mehr ein,

Neuregelung der Schutzhaft
durch den Neichsminister des Innern

Berlin , 12 . April . Auf Anordnung des Reichsinnenminister
war das Reichsministerium des Innern bereits seit längere
Zeit damit beschäftigt , die Bestimmungen Uber die Verhängun
und Vollstreckung der Schutzhaft für das Reichsgebiet auszum
beiten. Diese Bestimmungen sind nunmehr fertiggestell: und voi
Reichsminister des Innern den Landesregierungen durch Ruuk
erlaß zur genauesten Beachtung mitgeteilt worden . Dieser Ruift
erlaß, bei dem die von dem Herrn preußischen Ministerpräsidcr
ten vor kurzem sür Preußen erlassenen Anordnungen weitg,
bend verwertet worden sind, beruht auf der Erwägung , daß di
Stabilisierung der staatlichen Verhältnisse es heute zulätzr, eir
schrankende Bestimmungen über die Schutzhast für das ganz
Reich zu treffen . Der Erlaß des Reichsministers des Innern bi
grenzt daher entsprechend dem preußischen Vorbilde sowohl di
Zuständigkeiten für die Verkängung der Schutzhaft , wie au>
ihre Dauer, die 8 Tage nicht überschreiten darf, falls der SchutHaftbefehl nicht von der Obersten Landcsbehörde erlassen i
oder von ihr ausdrücklich bestätigt wird. Der schriftlich zu ei
latzende Schutzhaftbefehl muß die Gründe für die SchutHaft enthalten und dem Festgeuommen alsbald ausgebärdigt werden . Zu den Gründen muß der Häftling gehört werde .Der Erlaß des Reichsministers des Innern bestimmt ferner dadie Schutzhaft nur noch zulässig ist zum eigenen Schutz des Säfiliugs oder wenn dieser sich durch sein Verhalten, insbe 'onder
durch staatsfeindliche Betätigung , die öffentliche Sicherheit unOrdnung unmittelbar gefährder .

Eine Bollkonferenz
Besprechungen des Kleinen Gläubigeraussthusses

Basel, 12 . April Ueber die Besprechungen des Kleinen Lläu -
bigerausschusses in Basel wurde folgende Mitteilung ausgegeden:
An Basel haben Besprechungen zwischen den Vertretern der

lang - und mittelfristigen Auslandsgläubiger Deutschlands statt¬
gefunden mit dem Ziele , den Boden für die vorgeschlagene Zoll-
konserenz mit der Reichsbank in Berlin vorzubereiten . Es waren
die Länder England, Holland und Schweden , die Schweiz und
die Vereinigten Staaten von Amerika vertreten. Es bestand
Einstimmigkeit darüber , datz die Schwierigkeiten lediglich solche
des Transfers und nicht der Zahlungsunfähigkeit seien , und es
wurden Ansichten über die geeignetsten Methoden , der Lage zu
begegnen , ausgetaupht. Die Vertreter hatten ebenfalls in¬
offizielle Besprechungen mit Dr Schacht und da genügende
Fortschritte in bezug auf die Schaffung einer Grundlage für die
Vollkonferenz erzielt worden sind , wurde beschlossen , diese aus
Ende April einzuberusen . D.ie Vertreter haben Basel verlassen .
Die Fühlungnahme zwischen allen Beteiligten wird aber weiter
ausrecht erhalten werden .

Bemsung in das Milche Ministerium
München , 12 . April . Wie die NSK. meldet , hat der Reichs -

bischos im Einverständnis von Staat und Partei den Pg.
Jäger , Ministerialdirektor im preußischen Kultusministerium
und Amtswalter der Reichsvarteileitung . in das geistliche Mi¬
nisterium berufen . Pg . Jäger wird dort als rechtskundiges Mit¬
glied den organisatorisch »- ,! Ambon und die innere Verwaltung
der Reichskirche verantwortlich bearbeiten .

Zer Miie Teil der HttNlW-CxpedirioN
mW Deutschland

München , 12 . April . Der zweite Teil der Himalaja -Expedition
ist am Donnerstag vormittag mit dem Bremer Schnellzug von
München abgereist . Es handelt sich um Fritz Bechtold -Trostberg ,
Peter Mulmitter - Trostberg , Alfred Drexel- Müncheu und Dr.
Welzenbach -München als Bergsteiger, ferner um Dr . Finster-
walder-Hannooer. Dr . Raeschl - München Dr . Moetz und Dr . Ber-
uard -St . Pölten als Wissenschaftler . Die Exvediton wird von
Venedig aus die Ueberfahrt nach Bombay antreten und von
Srinagar aus zum Aufstieg ansetzen, und zwar soll der Aufstieg
schon in den ersten Tagen des Mai beginnen.

Letzte Rschmchten
Die NSDAP , erwirbt das Gebäude der päpstlichen

Nuntiatur in München
München , 12 . April . Wie der „ Völkische Beobachter " erfährt ,

geht das Gebäude der päpstlichen Nuntiatur in der Vrienner-
slratze in den Besitz der NSDAP , über . Die Nuntiatur siedelt
in die Kaulbachstratze über .
Nur noch 6 Mann der Tscheljuskinbesatzung auf dem Eise

Moskau, 12. April . Im Laute des Donnerstag sind vom
Tscheljuskiulager weitere 22 Mann nach Wankarem befördert
worden . K Mann sind aus dem Eise noch zurückgeblieben .

HeiulMUleuls emsrden österreichischen Nationalsozialisten
Salzburg . 12 . April . In der Nacht zum 8 . April wurde in

Siezenheim bei Salzburg der Nationalsozialist Georg Lindner
von zwei Heimwehrleuten überfallen, als er eben auf dem Heim¬
weg begriffen war . Die Heimwehrleute schlugen den Angefalle¬
nen mit dem Gewehrkolben nieder und stachen ihn mit dem
Bajonett in den Unterleib. In schwer verletztem Zustande ließen
sie ihn aus der Straß« liegen. Lindner wurde ins Spital nach
St . Johann in Pongau gebracht, wo er seinen schweren Ver¬
letzungen erlag.

Aus dem Zlmsbrucher Gefängnis entkommen
Innsbruck, 12 . April . Der Nationalsozialist August Angerer,

der am 9 . März wegen Werfens zweier Papierböller zu sechs
Monaten schweren Kerkers verurteilt worden war, ist am Mitt¬
woch aus dem Gefängnis des hiesigen Landesgerichts- entflohen.
Angerer, der von Beruf Tischler ist , hatte unter Aufsicht eines
Justizwachbeamten in einem Zimmer eine kleine Arbeit auszu-
führen . In einem unbewachten Augenblick rannte Angerer da¬
von und kam ins Freie. Die Nachforschungen nach ihm haben
bisher kein Ergebnis gehabt . Man vermutet daß er nach Bayern
geflüchtet ist

Mit Granaten gegen ein Hakenkreuz
Reichenau ( N̂ ederösterreich) . 12 . April . In der Umgebung

von Reichenau m Niederösterreich wurde kürzlich auf einer Fels¬
wand von Nationalsozialisten ein Hakenkreuz angebracht . Da
es den Behülden unmöglich war , das Hakenkreuz aus normale
Art zu entfernen, wurde der in Payerboch stationierte« Ar¬
tillerie befohlen , das Hakenkreuz herabzuschietzen. Die Beaölke-
rung verfolgte , diese sonderbare Betätigung der öfteneichrjchs «
Artillerie mit begreiflicher Heiterkeit .

Witwen der Lssegger Bergleute protestieren
Prag , 12. April . Vor dem Prager Parlamentssebäude spielten

sich am Donuersragoormittag aufregende Szenen ab . 88 Witwen
der Opfer des Nelson- Schachtes bei Ossegg waren in 3 Autobus¬
sen mit ihren 78 Kindern nach Prag gekommen , um die ihnen
zngesicherte aber noch immer nicht ausbezahlte Unterstützung aus
der privaten Hilissammluug bei den zuständigen Stellen zu be¬
treiben. Ein starkes Polizeiaufgebot hinderte die Frauen vor
dem Eintritt in das Parlament , wobei es zu einem Sandge-
nwnge kam . Mehrere Frauen fielen in Ohnmacht ebenso einige
Kinder . Nach längerer Zeit gelang es . die Ruhe wieder herzu-
stellen , da man inzwischen eine aus 10 Frauen bestehende Ab¬
ordnung zum Kammervräsidenrenvorgelassen hatte. Die Frauen
erzählten, daß sie seit dem Unglück ein einziges Mal 200 Kro¬
nen und für ihre Kinder unter 14 Jahren 150 Kronen erhaltenhatten. Sie fordern jetzt die Aufteilung des gesamten Sammel¬
betrages.

Mtles
wildbad . 13 . April 1934 .— Der erste Schulgang . Kleine Herzen pochen jetzt nach

den letzten erwartungsvollen Wochen erregt dem ersten
Schulgang entgegen, ist es doch der erste Schritt ins Leben
hinein , den die kleinen AVL -Schützen tun . Dieser Gang zur
Schule ist die erste Bürgerpflicht der Kleinen . Sie treten
damit ein in den Pflichtenkreis der Menschen . Und die all¬
gemeine Schulpflicht ist die bedeutendste von allen Bürger¬
pflichten nach ihrer Dauer wie im Hinblick auf die persön¬
lichen Opfer , welche sie von jedem Einzelnen fordert . An die
Stelle der Ungebundenheit und Freiheit tritt Ordnung und
Regel und für manche Kinder zum erstenmal dauernde Un¬
terordnung unter einen unbeugsamen Willen .

Abschiedrkonzerk Lschrichs ln Heilbronn . Das Heilbronner
musikliebende Publikum fand sich Montag abend zusammen,
um sich von Hermann Eschrich , dem verdienstvollen Lei¬
ter der früheren Regimentsmusik , dem Mitgründer der Kon¬
zertgesellschaft , Organisator und Leiter der Sinfoniekonzerte
zu verabschieden . In ungezählten Konzerten hat Eschrich mit
seinem Orchester dem Publikum edelste Kunst geboten. Mit
meisterhaftem Geschick hatte er mit seinen Musikern die
Schönheiten der Werke der Komponisten erschlossen, Diri¬
genten und Solisten von Namen und Ruf kamen durch seine
Vermittlung nach Heilbronn , und jedesmal erhielt das Sin¬
fonieorchester von Liesen Prominenten für die ausgezeichnet«
Schulung , für das tadellose Spiel besondere Anerkennung .
Eschrich arbeitete mit seiner ganzen Kraft , seine Musiker
voranzubringen . Wer die Proben kennt, die täglich minde¬
stens vier bis fünf Stunden bei intensivster Arbeit dauerten ,
der begreift, warum das Heilbronner Orchester zu den besten
lm Württemberger Lande zählte . Vorzügliche Konzertmeister
— die letzten Fritz Hilpert und dann Iwan Fliege ,
in Musikerkreisen geachtete Künstler — wurden durch Esch¬
rich hierhergebracht. Trotz aller Strenge wurde Eschrich von
seinen Musikern verehrt , und wenn eine Probe noch so
lange dauerte , wenn „der Alte" es für nötig hielt, dann sah
man das ein und legte sich ins Zeug , ohne groß zu murren .
Die Stadt Heilbronn verdankt Hermann Eschrich auf musi¬
kalischem Gebiete sehr viel und sein Name wird unvergessen
sein . Mit der ganzen Liebe war das Orchester dabei und
stand noch einmal unter dem Zauberstab Eschrichs , der die
Musiker und die Hörer so oft in seinen Bann zwang . —
Musikdirektor Eschrich durfte nach jedem Stück dank¬
baren Beifall und eine Menge Lorbeerkränze und Geschenke
entgegennehmen . Mit diesem Abend hat eine Tätigkeit ein
Ende gefunden, die durch lange Jahr « dem Musikleben der
Stadt Heilbronn ein eigenes Gepräge gab .

LMmKkt
Stuttgart , 12 . April . (7 5 I a h r e a l t .) In geistiger und

körperlicher Frische feiert Geh . Kommerzienrat Dr . ing. h .
c . Jakob Kienzle seinen 75 . Geburtstag . Aus kleinen hand¬
werklichen Anfängen hat er die Kienzle Uhrenfabriken AE .
zu einem weltbedeutenden Unternehmen gefördert und in
ihnen sein Lebenswerk gekrönt. Schon frühzeitig erkannte er
die großen Aussichten und Möglichkeiten einer fabrikmäßi¬
gen Herstellung der Uhren , so daß sich aus der Verbesserung
der Fabrikationsmethoden und der dadurch hervorgerufe¬
nen Preissenkungen eine ungeahnte Nachfrage ergab . Kurz
vor der Jahrhundertwende wurde der Jubilar Alleininha¬
ber der bis dahin bestehenden Uhrenfabrik Schlenker u .
Kienzle . Ein außerordentlicher Aufstieg begann , der durch
den Ausbruch des Weltkrieges leider jäh unterbrochen
wurde . Aber bald nach dem Krieg setzte wieder die Aufbau¬
arbeit ein und trotz mancher Niederschläge wurde das Un¬
ternehmen vor allem durch die Tatkraft des Jubilars aus
eine derartige Höhe gebracht, daß heute ungefähr 2500 Ar¬
beiter und Angestellte in den Kienzle Uhrenfabriken in Ar¬
beit stehen .

Neue Markungsgrenzen . Das Staatsministe¬
rium hat eine Verordnung über Aenderung der Grenzen
zwischen den Markungen der am Neckar gelegenen Stadt¬
teile von Eroß -Stuttgart sowie zwischen den Markungen
Stuttgart einerseits , Rot - und Schwarzwildpark anderer¬
seits beschlossen, die demnächst im Regierungsblatt veröf¬
fentlicht werden wird . Die in den letzten Jahren durchge -
sührten Neckarvsrbesserungen hatten im Neckartal so weit¬
gehende Umgestaltungen zur Folge , daß es notwendig er¬
schien, die dortigen Markungsgrenzen neu zu regeln . Hier¬
bei wurde im allgemeinen der neue Neckarfluß und zwar
seine linkufrige Seite als natürliche Markungsgrenze an¬
genommen. Soweit die Markungsgrenzen quer zur Tal¬
richtung verlaufen , wurde Bedacht genommen, daß wirt¬
schaftliche Einheiten nicht zerrissen werden . Im Zusammen¬
hang mit diesen 'Grenzregelungen wurde auch eine Oeinero
Aenderung der Markungsgrenze , beim Rot - und Schwarz¬
wildpark vorgenommen.

Wirtschaftsschädlinge . Von zuständiger Seite
wird uns geschrieben : „Der Kreisrat für den Stadtkreis
Stuttgart hat sich in seiner letzten Sitz - ng in zwei Fällen
mit derUntersagungeinesGe ^ erbebetriebs
als Bauunternehmer und Bauleiter fassen gehabt . Bei
den Betreffenden handelt es sich um Wirtschaftsschädlings
schlimmster Sorte , so daß sich die Württ . Politische Polizei
sofort nach Bekanntwerden des Treibens der Betreffenden
veranlaßt gesehen hat , diese in Schutzhaft zu nehmen . In
beiden Fällen hat der Kreisrat die Untersagung des Ge¬
werbebetriebs ausgesprochen.

Selbsttötungsverjuch . Am Donnerstag brachte
sich aus dem Pragfriedhof ein 33 Jahre alter Mann in selbst¬
mörderischer Absicht einen Schuß in die linke Brustseite bei .
Er wurde lebensgefährlich verletzt in das Karl -Olgakran -
kenhaus übergesührt .

Feuerbach, 12 . April . (Brand in einer Geflügel¬
farm .) Mittwoch brach in der auf dem Siegelberg gele¬
genen Geflügelfarm Döbler und Völker ein Brand aus .
Das Feuer entstand in dem Gebäude der Aufzuchtamtalt .
Insgesamt fielen den Flammen 600 Hühner - und 200 En-
ten - Küken zum Opfer . Durch das rasche Eingreifen der Feu¬
erwehr konnte das Uebergreifen des Feuers auf einen neben
dem Aufzuchthaus stehenden Schuppen verhindert werden.
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

Tübingen , 12 . April . (AbgelehnterRuf .) Wie wir
hören , hat Professor Schötensack sich entschlossen, den an ihn
ergangenen ehrenvollen Ruf nach Würzburg als Nachfolger
von Eeheimrat Oetker abzulehnen .

Göppingen , 12 . April . (Fahrlässige Tötung .) In
der Nacht zum 25 . November vor . Js . ereignete sich auf der
Staatsstraße Hohenstaufen-Göppingen ein tödliches Auto¬
unglück, bei dem ein hiesiger junger Mann den Tod fand
und ein zweiter Insasse des Wagens so schwer verletzt wurde ,
daß er heute noch nicht wiederhergestellt ist . Wegen fahr¬
lässiger Tötung und Körperverletzung wurde der Führer
des Unglückswagens, der 19 Jahre alte Automechaniker Jo¬
sef Blanz von Göppingen zu 6 Wochen Gefängnis verur¬
teilt .

Calw , 12 . April . (B e si tz w e chs e l .) Bei der Zwangs¬
versteigerung des weit über Württemberg hinaus bekannten
Hotels „Waldhorn " ließ sich kein Kaufliebhaber finden.
Als zweite Hyppthekengläubigerin übernahm die Calwer
Bank das Anwesen. Es steht bis jetzt noch nicht fest , ob die
neue Eigentümerin das Anwesen als Hotel weiterführen
wird .

Nöt , OA . Freudenstadt , 12 . April . (Ile b e r f a h r e n .)
Am Mittwoch nachmittag ist die 87 Jahre alte , noch rüstige
Frau Christine Morlock von Röt oberhalb oes Bahnhofs
Nöt vom Murgtalzug überfahren und getötet worden. Frau
Morlock war schwerhörig un- bat auch nicht mehr aut gef?«



hen . Sie wollte aufs Feld gehen und mußte dabei das
Schrankenlose Bahngleis überschreiten .

Schwenningen , 12. April . (Ein gefährlicher Ein¬
brecher .) Ein gefährlicher Einbrecher ist der flüchtige , 25
Jahre alte , seit wenigen Wochen verheiratete Franz Xaver
Koch , der in einer Hütte bei den Steinbrüchen an der Vil -
linger Steige haust . Ein hiesiger Wirt hatte eine Metzel¬
suppe ausgeschrieben . Als erster „Kunde " kam in der fol¬
genden Nacht ein Einbrecher und stahl alles Fleisch und
sämtliche Würste . Das gestohlene Gut konnte durch die Vil -
linger Kriminalpolizei zum größten Teil wieder beige¬
bracht werden . Aber des Diebes wurde man nicht habhaft .

Dietingen , OA . Vlaubeuren . 12 . April . ( Bran d . ) Diens¬
tag nacht brach in dem Anwesen von Landwirt Josef Leute
Feuer aus . Das Wohn - und Oekonomiegebüude brannten
bis auf die Grundmauern nieder . Die Markbronner Feuer¬
wehr konnte nur die umliegenden Gebäude schützen . Das
Vieh und ein Teil der Fahrnis konnten gerettet werden .

Oettingen b . Nördlingen , 12. April . (23 Schafe von
Hunden zerrissen .) Als ein Schäfer , der im benach¬
barten Lopsingen übernachtet hatte , in der Frühe zu feinen
Schafen ging , die außerhalb der Ortschaft eingepfercht wa¬
ren . machte er die Entdeckung , daß streunende Hunde unter
den Tieren fürchterlich gehaust hatten . 23 Schafe hatten die
Hunde zerrissen .

Sigmaringen , 12 . April . (Flammentod .) Einige
junge Burschen vom Waisenhaus waren unter Aufsicht des
60jährigen Schuhmachers Thomas Hönes beschäftigt , un¬
mittelbar am Waldrand zwischen dem Wittberg und der
Ochsensetze Hecken zu entfernen . Die einzelnen Leute arbei¬
teten in einiger Entfernung voneinander , als sie plötzlich
bemerkten , daß die Hecken und das dürre Gras in der Nähe
des alten Hönes lichterloh brannten . Man nimmt an , daß
H m»« beim Anstecken seiner Pfeife das Streichholz achtlos
wcggeworfen hat , wobei das dürre Gras Feuer fing . So - .
fort gingen die Leute daran , das Feuer mit Hacken und
Aesten auszuschlagen . Sie sahen noch, wie Hönes mit sei¬
nem lleberrock die Flammen löschen wollte , als feine Kleider
Feuer fingen und der alte Mann im Nu in Hellen Flammen
stand . Als sie hinzueilten , war das Unglück schon geschehen.
Hönes gab nur noch schwache Lebenszeichen von sich , die
Kleider waren ihm vollständig am Leibe verbrannt .
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Stadtgemeinde Wildbad .

MmtmihilUbetk. Mgerstem M .
Auf den Anschlag am Rathaus wird hingewiesen .
Die Bürgersteuer 1934 wird von den Arbeitnehmern ,

wie 1933 , im Lohnabzugsverfahren einbehalten . Die Höhe
der Teilbeträge , die Freigrenze , die Ablieferungstermine und
die empfangsbrechtigte Kasse sind aus Seite 4 der Steuer¬
karte 1934 ersichtlich. Der Arbeitgeber hastet für die von
ihm einzubehaltenden Beträge und deren ordnungsmäßige
Ablieferung . Bergt . das zugestellte Merkblatt .

Die Arbeitgeber werden an die pünktliche und frist¬
gemäße Ablieferung der einbehaltenen Bürgersteuerbeträze
an die hiesige Stadtpflege , soweit die Steuerkarte 1934 des
Arbeitnehmers hier ausgestellt ist , erinnert .

Wer die gesetzlichen Bestimmungen verletzt , kann wegen
Steuerzuwiderhandlung nach den Strafvorschriften der
Reichsabgabenordnung bestraft werden .

Wildbad , den 12 . April 1934 .
Bürgermeisteramt .

Das Wichtigste
dürfen Sie trotz Kampf und Sieg , Freud und Leid , Erfolg
und Mißerfolg nicht vergessen :

Me öelunölieir.
Sie ist Ihr wertvollster Besitz und nur wenn Sie gesund
sind können Sie den Kamps ums Dasein mit Erfolg führen
und das erreichen wonach Sie streben . Befolgen Sie den
Rat berühmter Männer und trinken Sie täglich einige
Tassen des bekannten heilkräftigen und zugleich rvohlschmek-
kenden

NhönerSebivgskräuter -Tee
Es gibt folgende 4 verschiedene Sorten :

kl « 1 gegen Gicht, Rheumatismus . Ischias , hexenichuß ,
Arterienverkalkung , Magen - und Darmbeschwer¬
den , Appetitlosigkeit , Nieren - u. Blasenleiden usw.

Nk . 2 gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hä-
morrhoiden , Krampfadern , geschwollene Beine ,
Wassersucht. Fettleibigkeit rc.

Nr z gegen Grippe , Husten , Verschleimung , Vronchial -

katarrh, Asthma , Lungenleiden rc.

Nr. 4 Zur Blutreinigung u. -Verbesserung, gegen Schlas-
WWWW losigkeit. Verstopfung und Haukunreinigkeiten .

Holen Sie sich gleich in der unten angegebenen Apotheke
ein Päckchen und überzeugen Sie sich wie gut Geschmack
und Wirkung unserer deutschen Heilpflanzen ist, wenn Sie
mit Sorgfalt vom Fachmann gesammelt und gemischt wur¬
den . Es gibt nichts Besseres .

Das Feslabzeichen für die große Handwerkerkagung
in Stuttgart .

Mpkil . 19M

KNm Nachrichten sm aLer Weit
Neichskommissar für das Siedlungswesen . Der Staatssek¬

retär im Reichswirtschastsministerium Gottfried Feder
wurde zum Reichskommissar für das Siedlungsweseu be¬
stellt ; die bäuerliche Siedlung bleibt beim Reichsernäh¬
rungsminister .

Alarmzustaud über Saragossa . Die spanische Regierung
hat mit Rücksicht auf die unsichere Lage in Saragossa , wo
der Generalstreik in unverminderter Stärke weiter andau¬
ert , die Verhängung des Alarmzustandes über diese Stadt
und die gleichnamige Provinz verfügt .

K Todesopfer eines Explosionsunglücks . In Almena (Spa¬
nien ) flog infolge einer Unvorsichtigkeit die Werkstatt ei¬
nes Feuerwerkers in die Lust . Die gesamte , aus 6 Köpfen
bestehende Familie des Besitzers der Werkstatt wurde ge¬
tötet .

Höhenweltrekord eines italienischen Fliegers . Der be¬
kannte italienische Flieger Donati erreichte auf dem Flug¬
platz Montecelio bei Rom auf einem Caproni -Flugzeug die
Höhe von 14 500 Meter und fand dort eine Temperatur von
56 Grad unter Null vor . Damit ist der alte Höhenrekord
des französischen Fliegers Lemoine um etwa 900 Meter ge¬
schlagen worden . Die Zeit , in der Donati diese große Höhe
erreichte und wieder zur Erde zurückkehrte betrug nur 75
Minuten .

Erotzfeuer im Aachener Erenzwald . Durch die Unvor¬
sichtigkeit eines Waldarbeiters ist im Gebiete der Gemeinde
Raereh im neubelgischen Erenzland an der Bahnlinie
Aachen —Monschau ein Gebiet von etwa 12 Quadratkilo¬
meter mehrjähriger Kulturen in Flammen aufgegangen .
Feuerwehren und Militär arbeiteten stundenlang gegen die
in 6 Kilometer Breite brennenden Kulturen .

Württ . Sparkassen - und Giroverband . Der Würit . Sparkas¬
sen - und Eiroverband , dem als Verbandsmitglieder die 61 wllrt -
tembergischcn Kreisverbünde mit ihren 61 Kreissvarkajsen . ' ei¬
ner 7 württembergische Städte mit 7 städl . Svarkassen und die
Württembergische Landessparkasse angehören , bemerkt in seinem
Geschäftsbericht 1933 u a . daß die württembergstchen Sparkas¬
sen in dem erfreulichen Aufschwung des Jahres 1933 vollen An¬
teil genommen haben . Ihre gesamten Einlagen sind um rund
70 Millionen RM . gestiegen. Ende Januar 1934 haben die Spar¬
einlagen in Württemberg den Vorkriegsstand von Ende 1913
mit 626 Millionen RM . erreicht und Ende Februar bereits um
11 Millionen RM überschritten . In der Zahl der Sparer wie
im Durchschnitt der Spareinlagen und der Gesamteinlagen auf
den Kopf der Bevölkerung des Reichs und der 5 größten deut¬
schen Länder siebt Württemberg an der Spitze . Im Saar -Giro¬
verkehr nimmt es im Reich nach Sachsen die 2 . Stelle ein . Die
Eesamteinlagen betragen auf 31 . Dezember 1933 738 Milk. RM .
( im Vorjahr 684 .1 Mill . RM .) Die Durchschnittseinlage stellte
sich auf 536 RM . gegen 570 RM . Ende 1932 . Auf den Kopf der
Bevölkerung entfallen Ende 1933 222 RM . Spareinlagen gegen¬
über 206 RM . Ende 1932. Auf 100 Einwohner kommen 41 Spar¬
bücher . Mit beiden Zahlen Ubertrisfr Württemberg beträchtlich
den Reichsdurchschnitt. Die Bilanz der württ . Sparkassen erhält
im Jahre 1933 ihren besonderen Ausdruck durch die starke Ver¬
besserung der Zablungsbereitschaft . Die Kalsenbestände und die
Guthaben bei Reichsbauk. Notenbank und Postscheckamt haben
von 6 .9 Mill . RM . aui 7 .5 Milk. RM .. die Nostroguthaben bei
der Girozentrale und bei anderen öffentlichen und privaten
Banken von 100 .2 Mill . RM . auf 149 2 Mill RM . und die im
Eigenbesitz der Sparkassen befindlichen Wechsel und Schecks von
10 .8 Mill . RM . auf 12 .4 Mill . RM . zugenommen. Die flüssigen
Mittel erster Ordnung sind damit von 117 .9 Millionen RM . auf
169 . 1 Mill . RM . . insgesamt also um 51 .2 Mill . RM . gleich 43 .4
Prozent gestiegen. Das kurzfristige Kreditgeschäft zeigt ein« neue
Belebung . Im Sypothekengeschält sind die langfristigen Darle¬
hen gegen Hypotheken- und Grundschuldsicherbeit von 31 1. 1 Mil¬
lionen um 14 .7 Millionen RM . auf 325 .8 Millionen NM . ge-
st legen .
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Samstag abend 8 Uhr , Turn- und Festhalle

M Msem Volke

P
wozu die Einwohnerschaft Wildbads und
Umgebung eingeladen wird .
Die Mitglieder des Fußballvereins , Krieger¬
und Militärvereins einschl . KK . -Abteslung,
Männergesangverein Liederkranz , Musik¬
verein , Schützenversin , Turnverein u . Winter¬
sportverein , erhalten gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte ermäßigte Eintrittspreise.

j Der Turnverein Wildbad e. B.
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Uk. 3ll. jede veil . vr . Ill ptg. mebr
Scstutstrumpk ecdt . «
ZAypt . ^ aco, 3 !actler ^uL , 4kLcke »

Or . I , jec!.v .6 r .5 ? kk.mellr ' ^

8 cstnür - u - SpLNZenscstuke
sclivarr , braun , Tack ür . 27-30 . 2 .88
3 .50 , S .85 Or . 31-35. 4.50, 3.M. S .SO
T ^urnsestustk braun Segeltucb mit
roter vummisnble . Orütie 38-42, 1,28 ,
llröSe 31 - 35, 4.10 , 6rök - 27 - 30, 1.—

Zostulliütsn in hübschen Ausführungen Silloh - .80 , - .30 , - .20
KOkdu>rsm2sri

ltir Knaben unck dlSäeben
eckt recler 2 .SO , m Uelltascke 2 .80 , Vollrinillsck m . Taseke 8 .80

s-- k- OI -r2 : >-ISIIVI

vsksciiwill .^LN5-ic .̂Lk o.
sclikiell cloicli kr'^ ckk'r
Tckwsnsn ^vsiÜ
sicli/

rp «8.-8si»n Lsliningei'

Preis« ! zu «erlmse»:
1 Vitakvxkampe ( Höhensonne )

wenig gebraucht 220 Volt
1 noch guterhaltenes Sofa mi >

Sessel .
Zn erfragen in der Tagblatt.

Geschäftsstelle .

keiner
leiüt
ckurck ^

reines
«Int -
lleines Llut ckurck eine klut-
reinizunzslrur mit VVacklioIcksr -
sakt iVlurüe „ IVI s rl i o o °°
lllsscke M . I . —, l .90 unck
blutreinigencke Kräuter in cker

Lderkskü-vkMrle.

braucht auch Ihr Holrhockso ,
wenn er schön susseken soll .
KlblKSZTK -llolrhalsain , cker in
ckas lckolr einclrinxt, ist ckie
richtige blahrunx. Oer Locken
bekommt mühelos in vinsm
^ rbeitsxanA Hocb ^ lanr unck
schöne Karbe (eickenxelb,
msbaxoni ocker nuübraun) . ckie
Ltsubbilckuirx ist verminckert.
Ois Leliancklunz ist einfach unck
biilix; cker Locken
vvirck so schön wie
Larlcett mit cksm mo - , , » ,
natelsnA haltbaren v,(zr4!.1

kberbarü -vrogeri« ii . kispoort

P. P.
Erinnern Sie sich bitte
bei Ihrer Frühjahrs -
putzerei meiner . Sie
kaufen billig und gut
und finden große Aue .
wähl vor . Ihren Plocker
bekommen Sie ebenfalls
wieder gut instandgesetzt

durch

Robert Treiber.

Wer gibt MmW
in Stenographie und
wer macht noch mit?

Auskunft erteilt die Tagblatt -
Geschäftsstelle .

trssls irslrlsri, « I » « dlsldt

«Iss Lsttuns »
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